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Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).
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(hlterariſches Dlatt

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

W 155. Halle,
Deutſchland.

Berlin, d. 4. Juli. Der Namenliſte derjenigen Mitglieder des
Staatsraths, welche auf Grund beſonderen Königlichen Vertrauens
Sitz und Stimme erhalten, ſind noch folgende Namen nachzutragen:
Der Wirkliche Geheime Regierungs Rath Polizei Präſident v. Hin
ſckeldey, Kabinets-Rath Niebuhr, die Geheimen Legations Räthe

Außerdem haben des Königs Majeſtät,
wie die „P. C.“ bemerkt, den vor einigen Jahren aus dem Staats

Dienſt und dem Staatsrath geſchiedenen ehemaligen Ober Tribunals
Vice- Präſidenten Wirklichen Seh. Ober Juſtizrath v. Kleiſt wie
derum in den Staatsrath als Mitglied berufen.

Die letzte Hälfte des verfloſſenen Monats hat uns vier Anleihen
gebracht. Eine Sproc. ruſſiſche Anleihe von 50 Mill. S. R. wird
Zum Courſe von 832 pCt. in Amſterdam und Frankfurt negociirt,
und nebenbei werden 12 Mill. ruſſiſches Papiergeld ausgegeben. Eng
land emittirte die letzten 24 Mill. Gulden Schatzſcheine der letzten
Anleihe. Preußen machte durch die Seehandlung die Anleihe von
15 Mill. Thlr. zum Courſe von 94 pCt. gegen 1 pEt. Proviſion, alſo
93 pCt. bei einem Zinsfuße von 41 pCt. Ueber das öſterreichi
ſche Anleiheprojekt iſt noch keine definitive Entſcheidung getroffen.
Metalliques und Looſe fielen in den letzten Tagen um mehrere Pro
Zent, die Valuta verſchlechterte ſich um 4 pCt. in Folge der wieder
zweifelhaften Finanzmaßregeln, über deren Wahl zwei Parteien einen
heftigen Kampf führen. Die eine will die bisherigen Palliativkuren
weiter fortſetzen, die andere verlangt den vierfachen Betrag der ein
jährigen direkten Steuer innerhalb zwei Jahren und will außerdem
noch den Grund und Hausbeſitz höher beſteuern. So lange man ſich
indeſſen nicht zur Beſteuerung des reichen Clerus und ſei
neir großen Beſitzungen entſchließt, wird wohl keine Finanz-
maßregel von Erfolg begleitet ſein.

Die mit der Türkei abgeſchloſſene Con

nähere Verabredungen einzuleiten, um eine Verſtändigung wegen Be
ſetzung der Donaufürſtenthümer durch öſterreichiſche Truppen herbei

Der Krieg gegen Rußland im Jahre I85 A. Nach den
Berichten von Augenzeugen und andern zuverläſſigen Quellen. Mit
Karten Plänen und ſonſtigen artiſtiſchen Beigaben. Erſte Liefe
rung mit einer Karte der Häfen von Helſingfors Reval und Se
waſtopol. Leipzig Avenarius und Mendelſohn. Preis 10 Sgr.

2) Handtke's Karte des Finniſchen und Nigaiſchen Meer-
buſens. Glogau, Flemmingſche Verlagsh. Deſſelben Karte
des Europäiſchen Rußlands. Ebend. Deſſelben Karte
der Ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Ebend. Preis jedes Blat
tes 10 Sgr.

Zu der reichen Zahl beſonderer Flugſchriften über das Kriegsthema
des Tages tritt ein neues litterariſches Unternehmen, das ſich von allen
bisherigen Schriften über die vrientaliſche Frage durch ſeine ächt deut
ſche Umfänglichkeit nicht weniger als durch ſeine Gründlichkeit auszeich
net. Nach der Anlage des Ganzen und nach der Ausführung im erſten
Hefte wird die neue Schrift ein aus mehreren Bänden beſtehendes Werk,
welches die Aufgabe hat den Ereigniſſen Schritt für Schritt zu folgen,
eine genaue Chronologie aufzuſtellen und damit Auszüge aus den diplo
matiſchen Aktenſtücken, Schilderungen des Kriegsſchauplatzes, des Völker
und Lagerlebens, biographiſche Notizen und Charakteriſtiken der bemerk

Donnerstag den 6. Juli
Hierzu zwri Beilagen.

1854.

ſetzung der Donaufürſtenthümer, noch die Schritte, welche Oeſterreich
thut, irgendwie ein Mißtrauen oder ein Mißverſtändniß bei dem tür
kiſchen Oberbefehlshaber hervorrufen. Ueber die Operationen, welche
die öſterreichiſchen Truppen bei der Beſetzung der Donaufürſtenthü
mer befolgen werden, ſoll Omer Paſcha einen vollſtändigen Plan durch
den Oberſt Kadik vorgelegt bekommen. Ferner hat das öſterreichiſche
Kabinet ſeinen diplomatiſchen Bevollmächtigten in Konſtantinopel be
auftragt, daſelbſt Verſtändigungen herbeizuführen wegen Wiederein
ſetzung oder neuer Einſetzung der Regierungs Organe in den Donau
fürſtenthümern. Hierbei ſoll darauf hingewirkt werden daß die frü
heren Hospodare ihre Funktionen wieder erhalten. Obſchon es be
ſtimmt war, daß Se. Maj. der König zur Benutzung des Seebades
nach Putbus gehen werde, ſo iſt doch möglich, daß eine Aenderung
in dieſem ſeinen Reiſeplane eintritt, da gemeldet worden iſt, daß der
Fürſt zu Putbus bedenklich krank darnieder liegt. Der preuß. General
Eonſul für Aegypten, Penz, wird noch ferner auf ſeinem Poſten
verweilen, obſchon man ihn von anderer Seite gern verſetzt hätte.
Dagegen iſt beſtimmt worden, daß das General Conſulat für Aegyp
ten fernerhin icht mehr ſeinen Sitz in Cairo, ſondern in Alexandrien
haben ſoll. Heute Vormittag um 11 Uhr iſt der Staatsrath feier
lichſt eröffnet und der Prinz Friedrich Wilhelm von Sr. Majeſtät dem
König in denſelben eingeführt worden. Verhandlungen fanden nicht
i Nach der Eröffnungs-Feierlichkeit trennte ſich die Verſammlung
wieder.

Würzburg, d. 1. Juli. Heute fand die feierliche Eröffnung
der Eiſenbahnſtrecke von hier nach Schweinfurt ſtatt.

Frankreich.
Die Nachrichten aus Madrid von einem

barſten politiſchen und militäriſchen Größen zu verbinden und durch Ab
bildungen Portraits, Karten Schlacht und Feſtungspläne zu erläu
tern. Dieſer Anlage nach wird das Werk ein deutſches Portfolio wel
ches ähnlich dem engliſchen über den ruſſiſch türkiſchen Krieg von 1828
1829 einen faſt gleichen Werth für die Geſchichte haben wird, den das
frühere engliſche Werk über die Jntentionen der ruſſiſchen Politik ge
habt hat und noch hat.

Das erſte Heft enthält eine Ueberſicht über die Stärke und Dislo
kation der türkiſchen und ruſſiſchen Armeen, die Stärke der engliſchen
und franzöſiſchen Flotten und in einer Beilage den amtlichen Nachweis
über die ruſſiſche Armee-Organiſation mit Namhaftmachung der ſämmt
lichen Heerführer und Feſtungskommandanten bis herab zum Obriſten.
Die Armeeltiſte hat ein eigenthümliches Intereſſe für Deutſchland. Un
ter den aufgeführten Generalen der ruſſiſchen Armee befinden ſich nicht
weniger als gegen 100 deutſche Generale, nur nach oberflächlicher
Zahlung. Die Bedeutſamkeit der Sache wird die Mittheilung der Liſte hin
reichend rechtfertigen. Die Heerführer mit deutſchem Namen im ruſſi
ſchen Heere ſind nach flüchtiger Ueberſicht folgende

Ebenſo, wie die früher von uns angezeigten 3 Karten des ruſſiſch türki
ſchen Kriegsſchauplatzes, können wir die in der obigen Ueberſchrift aufgeführten
vls zweckmäßig empfehlen.



rüchte der letzten vierzehn Tage indirekt widerlegt. In unterrich
teten Kreiſen verſichert man, daß 40,000 Mann neuer Truppen
in wenigen Wochen nach dem Orient abgehen ſollen. Es ſind bereits
IJnſtruktionen nach Malta gegangen welche den Transport dieſer
Truppen betreffen. Mehrere Regimenter, die zum Lager im Süden
gehören, ſind auf dem Marſche begriffen. Das Projekt, die ſämmt
lichen Pariſer Thore, die ſogenannten Barrieren, von den äußeren
Boulevards bis hinaus in die Feſtungswerke zu verlegen, wird ſeit
einiger Zeit von dem Stadtrath und den verſchiedenen Baukommiſſio
nen der Regierung wieder ſehr lebhaft beſprochen; man will noch in
dieſem Sommer den Plan zur Ausführung bringen. Es giebt um
Paris 52 ſolcher Thore, die im Grunde nur wegen des Zolles und
der Acciſe eingerichtet ſind, da ſie zugleich die Grenze der eigentlichen
Stadt bilden. Gleich hinter den Barrieren und nur durch die Bou
levards geſchieden, liegen die verſchiedenen großen und kleinen Städte,
die man übrigens längſt gewohnt iſt, zu Paris zu rechnen. Unter
dieſen Städten hat Vaugirard über 60- und Bellevilles über 80,000
Einwohner; die andern nach Verhältniß. Erſt hinter ihnen beginnen
die Feſtungswerke und wenn nun die Bannmeile bis dahin verlegt
wird, ſo iſt Alles zur Hauptſtadt gezogen, wie es unter Ludwig XIV.
mit den nördlichen Vorſtädten geſchah. Die Koſten dieſer Verän
derung ſind ſehr hoch, ſie ſollen indeß mit den Ueberſchüſſen der
Douane gedeckt werden deren Einnahme dadurch um faſt ein Drittel
ſteigen werden. Auch Paſſy und Auteuil werden alsdann völlig zur
Hauptſtadt gehören und Paris ſein. Es iſt dies ein Lieblingsprojekt
des Kaiſers, der bekanntlich ſchon ganz andere derartige Unternehmun
gen durchgeſetzt hat. Nach der letzten Zählung hat Paris alsdann,
jene Umgebung mitgerechnet, 1,780,000 Einwohner.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Juli. Oeſterreich, ſagt das „Chronicle“, ſei eine

unabhängige Großmacht, zu ſtark, um ſich zwingen, und zu ſtolz, um
ſich ungeſtraft drohen zu laſſen. Dieſen Umſtand ſollten diejenigen
wohl beherzigen, die in den letzten Tagen wieder einen ſo ungerecht
feindſeligen Ton gegen die deutſche Großmacht angeſtimmt haben.
Möglich, daß Oeſterreich in ſeinen an das petersburger Cabinet gerich
teten Noten von einer Reviſion der alten Verträge nichts erwähnt
habe allein zuverſichtlich könne man melden, daß es keinen Verſuch
gemacht, England und Frankreich für die Wiederherſtellung des Sta-
tus quo ante zu gewinnen. Einiger Argwohn in Bezug auf die Po
litik Oeſterreichs ſei früher verzeihlich und vielleicht gerechtfertigt gewe
ſen, aber nicht ſtreng genug könne man die Frechheit derjenigen ver
dammen, die ohne einen Schatten von Beweis für ihre Anklage
zu haben, ohne zu ahnen wie ſie ſich dadurch zum Werkzeuge Rüß-
lands machten mit poſitiver Miene der Welt ankündigten, Oeſter
reich habe ſich im Stillen mit Rußland geeinigt und verſtändigt. Kurz
ſichtig ſei die Befürchtung, daß die Jnvaſions Armee aus den Für-
ſtenthümern direkt nach der Krimm marſchiren werde. Rußland
brauche dieſe Truppen zur Deckung ſeiner Grenzen gegen die öſter
reichiſchen Legionen in Siebenbürgen. Nur als ſtreng neutrale Macht
könnte Oeſterreich den Bewegungen Omer Paſcha's und der Alliirten
hinderlich ſein ſo lange es eine drohende Stellung behaupte, leiſte es
den Alliirten beinahe eben ſo große Dienſte, wie wenn es offenen An
theil am Kriege nähme. Der „Herald“ warnt das Parlament,
nicht auseinander zu gehen, bevor es durch eine feierliche Beſchluß
faſſung über die Endzwecke des Krieges das Cabinet moraliſch gebun-
den habe. Die Regierung werde ſich hinter die Ungewißheit des Waf-
fenglücks verſchanzen, eine leere Ausflucht. Dieſer Vorbehalt ver
ſtehe ſich von ſelbſt. Wenn eine Nation das Minimum ihrer For
derungen ausſpreche, ſo geſchehe dies natürlich in der Vorausſetzung
des Sieges. Das Wenigſte, was man von Rußland fordern köünne,
ſei der Verzicht auf den Kaukaſus und die Türkei; alſo Schleifung
Sebaſtopols, dieſer „ſtehenden Kriegserklärung gegen Europa“. Wenn

die Gemeinen ohne eine ſolche Reſolution ſich in die Ferien ſchicken
ließen würde die Frage ihren Händen entſchlüpfen. Lord Aberdeen
glaubte im Jahre 1829 Großes zu thun, indem er gegen den Vertrag
von Adrianopel nach deſſen Unterzeichnung proteſtirte. Der Proteſt
des Unterhauſes gegen einen unehrenhaften Frieden werde in nächſter
Seſſion gerade ſo wirkſam ſein, wie die jetzt berühmt gewordene De
peſche Lord Aberdeen's an Lord Heytesbury.

Spanien.
Der Pariſer „Moniteur“ vom 4. d. meldet, daß nach einer De

peſche der ſpaniſchen Regierung aus Madrid vom 2. d. die Truppen
der Königin am verwichenen Sonnabend bedeutende Vortheile erlangt
hätten. Die Jnſurgenten wären in Flucht, viele derſelben hätten ihre
Unterwerfung angeboten. Jn Madrid herrſcht vollkommne Ruhe.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einem Berichte aus Krakau wird der kaiſerlich ruſſiſche

Geheimrath Fürſt Gortſchakoff (der Ueberbringer der Antwort auf
die öſterreichiſche Sommation) am 4. Juli daſelbſt erwartet und dürfte
ſonach am 5. in Wien eintreffen.

Privatmittheilungen der Preußiſchen Correſpondenz aus Polen
melden, daß in Kaliſch die vor zwei Monaten beſtellten und ſpäter
wieder abbeſtellten Quartiere für angeſagte Truppenabtheilungen jetzt
wieder in Bereitſchaft geſetzt werden. Die Gutsbeſitzer in allen Thei
len des Königreichs Polen haben Befehl erhalten, die auf ſie repar
tirten, zum Militärdienſt beſtellten Pferde binnen 48 Stunden nach
Warſchau zu geſtellen, widrigenfalls dieſelben auf ihre Koſten ange
ſchafft werden. Jn Warſchau mußten bis zum 1. Juli alle der
Citadelle zunächſt gelegenen Straßen von den Bewohnern geräumt
ſein, weil an dieſem Tage die Niederreißung derſelben behufs Erwei
terung der Feſtungswerke beginnen ſollte. Der Werth der betreffen

den Häuſer iſt im Ganzen auf 5 Millionen polniſcher Gulden abge
ſchätzt, wovon die eine Hälfte den Hausbeſitzern ſofort baar angewie
ſen wird, während ihnen für die zweite Hälfte eine Aſſignation, zahl
bar nach Beendigung des Kriegs, zugeſtellt werden ſoll.

Kriegsſchauplatz im Drient.
Die Nachrichten über den Rückzug der Ruſſen aus der Wal

lachei ſind fortwährend einigermaßen verworren, und laſſen nicht mit
Deutlichkeit erkennen ob eine baldige totale Räumung dieſes Lan
e oder ein Frontmachen gegen den Tömöſcher Paß zu erwar
ten iſt.

Der Abzug der Ruſſen vor Siliſtrig dauert fort, die türkiſche
Beſatzung der Feſtung beunruhigt die abziehenden Truppen aus den
Batterien und Thürmen. Am 24. iſt mit der Abfuhr des Belagerungs
geſchützes und des Artillerieparks Nr. 4. begonnen worden am 25.
reiſte Fürſt Gortſchakoff nach Fockſchan ab. Auch aus Bukareſt wird
von fortwährenden Transporten in die Moldau berichtet. Am 24.
wurden 300 Wagen mit Effecten, am 25. 300 Wagen mit Kranken
in die Moldau expedirt. Um Plojeſchti ſammeln ſich fortwährend
mehr Truppen die Koſakenlinie dieſer Nachhut reicht bis an den
Rothenthurmpaß nächſt Hermannſtadt und zieht nach Möglichkeit Er
kundigungen über die Truppenbewegungen der Oeſterreicher in Sieben
bürgen ein. Uebrigens iſt man feſt überzeugt, daß die Wallachei,
ſobald die Aufſtellung der Ruſſen in der Moldau durchgeführt ſein
wird, von den ruſſiſchen Truppen geräumt wird. Der Zuzug von
dem Jnnern von Rußland gegen Jaſſy dauert ununterbrochen fort.
Jn Jaſſy machen ſich bereits mongoliſche Geſichter breit

Nach einer Depeſche aus Widdin vom 28. Juni im Moni-
teur“ wäre der Rückzug der letzten ruſſiſchen Truppen bei Siliſtria
aufs linke Donauufer erſt am 26. erfolgt. Außerdem wird dem amt-
lichen Organ aus Hermannſtadt vom 30. die Errichtung eines ruſſi
ſchen Lagers bei Plofeſchti beſtätigt.

Adlerberg J. u. II. Heyden. Reitern.
Altvater. Kannabich. Reinhardt.Baumgarten. Kaulbach. Roth.
Behrends. Kleinmichel. Rüdiger.Benkendorff. Kluge. Pr. SaynWittgenſteinBenningſen. Knorring. Berleburg.Berg I. u. II. Kotzebue I., II. u. III. Scheffler.
Bergmann I. u. II. Kreutz. Schilder.
Budberg. Löwenhagen. Schramm.Burmeiſter. Lüders I. u. II. Schulz
Dannenberg. Lutze. Schwarz.Dehne. Manderſtern. Sievers.Engelhardt I. u. II. Meyendorf. Stakelberg.
Eſſen. Mirbach. Staden.Feldmann. Möller. SteinFriederichs. Mörder. Strandtmann.Friederici- Moller. Tettenborn.Gerſtenzweig. Nicolai: Tippold I. u. II.
Gersdorf Oſten Sacken. Tunzelmann.
Glaſemann I. u. II. Oſtermann. Ulrich.
Grabbe. Oppermann. Wedemeyer I. u. II.
Grund I. u. II. Pr. Peter v. Oldenburg. Weiß.
Grünewald. Printz. Weyrach.Heller. Prittwitz I. u. II. Wintzingerode-.
Hermanns. Rehbinder. Wolff.
Prinz Hohenlohe- Wal Rehfeld. Prinz Eugen v. Würt
denburg. Reichel. temberg.

Die Berückſichtigung der niedern Militärchargen, der übrigen Ver
waltungszweige und deſſen, was die frühere Zeit ſeit Peter J. in allen
Theilen der öffentlichen und privaten Thätigkeit Rußlands darbietet,
zeigt, daß die obige Blumenleſe ſehr umfänglich werden würde wenn
die deutſchen Kräfte aufgezählt werden ſollten, die ſich ruſſiſchen Dienſten
und Intereſſen gewidmet haben. Dies, ſowie der Umſtand daß es vor
zugsweiſe Deutſchland geweſen iſt, welches ſchon vor einem halben Jahrtauſend
die erſten Elemente der Civiliſation nach Rußland getragen hat, dürfte
ein ſtarker Beweis dafür ſein, daß Rußland dem deutſchen Volke zu dem
reichſten Danke verpflichtet iſt, und daß es in der That mehr als eine
Verkennung der offenkundigſten Thatſachen iſt, wenn es ſogar Deutſche
giebt, welche in Uebereinſtimmung mit ruſſiſchen Forderungen behaup
ten, Deutſchland ſei gegen Rußland zu Danke verbunden

Den Skizzen über den Kriegsſchauplatz und die aufgeſtellten mili
täriſchen Streitkräfte iſt eine chronologiſche Ueberſicht über die diploma
tiſchen Verhandlungen und wichtigſten Begebenheiten vom 28. Februar
1853 an bis zum 28. März 1854 vorausgeſchickt. Die neueſten und
bedeutſamſten diplomatiſchen Ereigniſſe, nämlich das Wiener Protokoll
der vier Großſtaaten vom 9. April das Schutz und Trutzbündniß mit
der Konvention zwiſchen Oeſterreich und Preußen vom 20. April und
2. Mai, das Wiener Protokoll vom 23. Mai, die Beſchlüſſe der Bam
berger Konferenz und die Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer von
Oeſterreich und dem König von Preußen in Tetſchen c. c. haben in
dem erſten Hefte noch keinen Platz gefunden ſo wie die öſterreichiſchen
Rüſtungen und das Zurückziehen der ruſſiſchen Angriffsarmee aus der
Wallachei nach Jaſſy und dem Pruth zuerſt in den folgenden Heften

(Jortſ. folgt.dargeſtellt werden können.
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Die ,„Oeſt. Corr.“ entnimmt dem „Siebenb. Boten folgende
Nachrichten „Am 25. Abends kamen drei Koſaken aus ihrer Station
Gajeſti an die öſterreichiſche Grenze und erkundigten ſich im Riuva
duluier Wirthshauſe, ob an unſerer Grenze Truppenbewegungen ſtatt
fänden. Der Kimner Ortsvorſtand hat den Befehl erlaſſen, hinläng-
liches Heu und Kukurutz für die daſelbſt bald einrückende Kavallerie
in Bereitſchaft zu halten. Derſelbe Befehl ſoll auch an andere unſerer
ſüdlichen Grenze zunächſt gelegene Ortſchaften ergangen ſein. An der
öſtlichen Grenze bei Gyimes wurden am 21. ein Oberſt aus dem ruſ
ſiſchen Generalſtabe mit zwei ſubalternen Offizieren, welchen ſich auch
ſpäter ein General beigeſellte, geſehen welche die Gegend von Moi
neſt bis Gyimes rekognoszirten. Die Gegend von Moineſt und Ko
nuceſter wurde von den ſubalternen Offizieren förmlich aufgenommen.
Die nach dieſen Orten vorrückende Heeresabtheilung erhielt am 20.
den Befehl, gegen Bako zu marſchiren. Zwiſchen den benannten Or
ten und Roman und in den umliegenden Ortſchaften kampiren bereits
30 bis 35,000 Mann, wobei ſich ein beträchtlicher Theil Kavallerie
und Artillerie befindet.“

Jn der Moldau iſt von ruſſiſcher Seite eine neue bedeutende
Getreidelieferung ausgeſchrieben worden. Die Gutsbeſitzer müſ
ſen das Korn binnen 10 Tagen zur Stelle ſchaffen wer nicht in
naturg liefern kann, erlegt den Betrag in Gelde. Die Höhe ergiebt
ſich daraus, daß dem einzelnen Baukern 4 Dukaten als die den Werth
ausgleichende Geldleiſtung auferlegt ſind.

Die „Pr. Corr.“ meldet: Die uns aus Bukareſt zugehenden
Nachrichten beſtätigen, daß dort bereits Anſtalten zur Räumung der
Stadt getroffen werden. Das Hauptquartier wird einſtweilen nach
Fokſchan verlegt. Die aus der kleinen Wallachei ausrückenden
Truppen werden zunächſt nach Plojeſchti und Buſco dirigirt und ſol
len zum großen Theil bereits in der Nähe der erſteren Stadt ange
kommen ſein. Das Jnfanterie- Regiment Tobolskoi, welches ſich in
dem Treffen bei Cetate hervorgethan hat, ſoll in Bukareſt vom Ge
neral Dannenberg feierlich empfangen werden.

Aus Orſova vom 1. Juli meldet eine telegraphiſche Depeſche
daß die Räumung der Dobrudſcha durch die Ruſſen begonnen hat
und daß dieſe die Moldau allein zu behaupten beabſichtigen, die Wal
lachei aber, dem Drucke des ſucceſſiven Aufmarſches der öſterreichi-
ſchen Truppen nachgebend, räumen werden.

Jn Bukareſt hatte man am 26. v. M. beſtimmte Nachricht,
daß der Kaiſer von Rußland der öſterreichiſchen Aufforderung nicht
willfahrt habe, daß ſonach die Fürſtenthümer wie vordem beſetzt blei
ben und nur jene Theile geräumt werden, wo ſtrategiſche Gründe
eine Dislocation dringend erheiſchen. Seitdem macht ſich im ruſſiſchen
Lager eine ſehr unfreundliche Stimmung bemerkbar; denn den meiſten
Officieren iſt die jetzige Situation ein Gräuel und dieſelben äußerten
tiefen Schmerz darüber geradezu ausſprechend, daß ſie ſich ſchwer
darein finden können, an eine feindliche Stellung gegen Oeſterreich
zu denken.

Unter der Bevölkerung ſind die Sympathieen für Oeſterreich ſeit
dem Bekanntwerden des Entſchluſſes der Jntervention fortwährend
im wachſen die Ruſſen werden ſeitdem mit großer Geringſchätzung
behandelt. Die Mühlen und Schiffe, welche vor dem Einmarſch
der Ruſſen in die Fürſtenthümer auf wallachiſchem Ufer ſtanden und
Eigenthum der Türken ſind wurden ſeit kurzem wieder zwiſchen Ka
lafat und Simnizza aufgeſtellt. An eine Rückkehr der Ruſſen
denkt niemand mehr.

Eine Anzahl von Viehhändlern aus der Wallachei hat ſich nach
Semlin begeben und den öſterreichiſchen Truppen Commandanten frei
willig die Lieferung von Schlachtochſen zu dem Ankaufspreiſe für die
k. k. Truppen angeboten. Aus Serbien vernimmt man daß Fürſt
Alexander mit Rußland vollkommen gebrochen habe, und der im vo
rigen Jahr auf Andringen Rußlands entlaſſene, nicht ruſſenfreundlich
geſinnte Miniſter Garaſchanin wieder zurückberufen ſei.

Nach Depeſchen aus Widdin vom 1. Juli iſt die Donau bis zu
den Stationen Simnizza-Siſtow vollkommen frei und die Ver
bindung nach allen Richtungen wieder hergeſtellt. Wie man glaubt,
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werde die DonauDampfſchifffahrt ſchon in nächſter Woche bis Siſtow,
in Kürze aber bis Giurgevo und Siliſtria ausgedehnt werden können.

Die türkiſche Donau Flottille hat Ruſtſchuk verlaſſen und iſt mit
einer Abtheilung gegen Siliſtrig abgegangen. Eine zweite Abtheilung
macht eine Recognoscirungsfahrt ſtromaufwärts und hat die Aufgabe,
die von den Ruſſen verlaſſenen Poſitionen an der Donau zu befeſti
gen, bei der Thalfahrt aber Truppen von Widdin, Lom-Palanka,
O Rahova, Nikopol, Siſtow nach Ruſtſchuk zu führen, die ſich dort
als an der Donau entbehrlich geworden ſammeln und nach Schumla
marſchiren werden, um die von dort gegen die Dobrudſcha im Mar
ſche ſtehenden Colonnen zu erſetzen.

Der Commandant von Ruſtſchuk, Said Paſcha, hat von Omer
Paſcha, nach Briefen von dort vom 20. Juni, die Weiſung erhalten,
wegen Eintreffen des Hauptquartiers in den erſten Tagen des Mo
nats Juli Vorſorge zu treffen. Man ſieht der Ankunft des türkiſchen
Oberbefehlshabers zwiſchen dem 5. und 8. Juli entgegen. Jn Giur
gevo erwartete man die k. k. öſterreichiſchen Truppen in der erſten
Hälfte des Monats Juli und glaubte, Dmer Paſcha werde deshalb

Ruſtſchuk eintreffen, um die Commandanten zu empfangen und zu
egrüßen.

Wie der Kronſtdter Satellit berichtet, ſo ſollen die wa
lachiſchen Mauthbeamten auf dem Predjal den Befehl erhalten haben
ſobald die Koſaken gegen die Grenze vorrücken, hätten ſie ſammt den
Kaſſen und den Grenzſoldaten ſich auf öſterreichiſches Gebiet zu be
geben. Mit 50 bis 60 Schritt wäre dem Befehl wohl Folge gelei
ſtet, aber man hat gute Urſache daran zu zweifeln, daß ein ſolcher
Befehl überhaupt gegeben worden iſt.

Den 24. Juni ſind zu Cſernetz 400 BaſchiBozuks mit der Be
ſtimmung nach Neu Orſova angekommen, daſelbſt anſtatt der von
dort abgerückten Redifs die Beſatzung der Feſtung zu bilden.

Griechiſche Angelegenheiten. Nach Briefen der „Trieſt.
Ztg.“ aus Athen vom 26. Juni wäre die Abſetzung des Privatſekre
kärs des Königs, des Herrn Wendland, wiederholt verlangt und
abgelehnt worden. Eine Unterſuchungs- Kommiſſion iſt in Betreff der
Aufſtändiſchen eingeſetzt. Spiro Milios wurde verhaftet und auf
eine Feſtung gebracht.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Der Pariſer „Moniteur“ meldet, daß die vereinigten Flotten am

24. Juni vor der Jnſel Seskär (am öſtlichen Ende des finniſchen
Meerbuſens, Kronſtadt nahe) Anker geworfen hätten, um eine Re
kognoszirung nach Kronſtadt zu veranlaſſen

Königsberg, d. 2. Juli. Nach Privatbriefen aus St. Peters
burg liegen 30 Kriegsſchiffe der vereinigten engliſch franzöſiſchen Flot
te, unter dem Kommando Napiers, kampfgerüſtet nur wenige See
meilen vor Kronſtadt, woſelbſt jeden Augenblick einem Angriffe ent
gegengeſehen wird. Die Stimmung in St. Petersburg ſoll ſehr ge
drückt ſein.

Riga, d. 29. Juni. Wir ſcheinen nun ganz von der Seeſeite
abgeſchnitten zu ſein, da ſich nichts mehr von Schiffen zeigt. Der
Handel verliert ſomit immer mehr an Jntereſſe, denn der Landtrans-
port, der ſeit einiger Zeit ſchon ſchwächer iſt, hat noch nicht an Auf
ſchwung gewinnen wollen was größtentheils dem behinderten Weiter-
verſandt von Memel zuzuſchreiben iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 4. Juli. Nach hier eingetroffen Nachrichten vom

Kriegsſchauplatze hat Fürſt Gortſchakoff ſein Hauptquartier nach
Urſitzeni unfern Plojeſti verlegt. Jn der Moldau legen die Ruſſen
auf den nach Siebenbürgen führenden Straßen Minen an.

Wien, d. 4. Juli. Die türkiſche Donauflottille ſammelt ſich
ſeit dem 26. v. M. bei Turtukai und wird ſich am 1. Juli gleich
zeitig mit der von Baltſchik gegen die Donaumündungen abgeſchickte
Flottille der Schutzflotte in Bewegung ſetzen, um die ruſſiſche Donau
flottille anzugreifen.

e k
Obſt- Verkauf.

Künftigen Dienstag den 11. d. Mts. Nach
mittags 3 Uhr ſoll die diesjährige Pflaumen
Erndte hieſiger Gemeinde in der Boſſen ſchen
Schenke meiſtbietend verkauft werden.

Sennewitz, den 4. Juli 1854.
Die Gemeinde daſelbſt.

Die auf der Poſthornſtraße nach Mötzlich
gehörenden Pflaumen ſollen den 8. Juli d. J.
Nachmittags 4 Uhr im Gaſthofe zum „Poſt-
horn“ meiſtbietend verlizitirt werden.

Der Orts- Vorſtand.
Die Pflaumennutzung bei meinen hieſigen

Gütern will ich Montag den 10. Juli d. J.
Nachmittags 3 Uhr im Schönbrodtſchen
Wirthshauſe allhier meiſtbietend verpachten.

Plößnitz, d. 3. Juli 1854.
Baumgarten.

Ich wohne jetzt alter Markt Nr. 628
Sachſe, Schiefer und Ziegeldecker Meiſter

anntm a
10 Thaler Belohnung

bewilligen wir Demjenigen, welcher uns Wild
diebe ſo zur Anzeige bringt, daß ſie zur ge
richtlichen Unterſuchung reſp. Beſtrafung gezo
gen werden können.
Die Pächter der Cönnernſchen Jagd

Die Stelle einer Wirthſchafterin auf der hie
ſigen Domaine iſt bereits wieder beſetzt, was
hierdurch zur Nachricht mitgetheilt wird.

Neubeeſen b. Alsleben, d. 4. Juli 1854.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt auf kurze

Zeit abzulaſſen.
Näheres beim Kaufmann Anton Jung-

mann in Halle, kl. Brauhausgaſſe Nr. 334.
Ganz reife Sechswochen Kartoffeln ſind auf

der Halliſchen Schleuſe täglich friſch zu haben.
Ein eichener Schreibſchrank, auch als Steh

pult eingerichtet, mit Unterſatz und Reitſtuhl,
noch ziemlich neu und nicht zu groß, ſteht bil
lig zu verkaufen Klausthor Nr. 2174b.

S

ch n n gen.
In der Pefrer'schen Buchhandlung lin

IIa II iſt zu haben.
Neueſte Erdbeſchreibung und Staa

tenkunde, oder geographiſch ſtatiſtiſch
hiſtoriſches Handbuch. Zugleich als Leitfa
den beim Gebrauch der neueſten Atlaſſe von
Stieler, Wieland, Stein, Wörl, Spdow,
Sohr, Kiepert u. A. m. Von Dr. F. S.
Ungewitter. 3te vermehrte u ver
beſſerte Auflage. Iſte Lieferung. Preis
5Das ehe Werk erſcheint in 19 bis 20 Liefe

rungenEin Drücker, an einer grünen Schnur hän-
gend, iſt verloren gegangen der reſp. Finder
wird gebeten denſelben gegen eine gute Be
lohnung an Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung abgeben zu laſſen.
Feinſte aromatiſche Mandel-Seife in

Stücken à 5
Zu haben bei O. arimg, Nr. 200.



Amerikaniſche Gutta- Percha-Friſir-Kämme,
welche ſich ſowohl durch Leichtigkeit und auer, als auch durch Weichheit und
Geſchmeidigkeit beim Kämmen auszeichnen, kann ganz beſonders empfehlen

C. S RöteEcht engliſche Shlipſe und Cravatten
ſind in modernſter Façon und höchſt elegant angekommen bei

FF G. S än.S Alter Markt Nr. 700
iſt zum 1. October eine freundliche, geräumige Wohnung, aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche c. beſtehend, zu vermiethen.

Eſtragon und Himbeer-Eſſig,
Doppel(Wein-) und einfachen (Bier-) Tafel und Küchen-Eſſig,

ſehr zu empfehlen zum Einmachen, reine, angenehm ſchmeckende, ſtarke Waare halte als
eigenes Fabrikat einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gütigen Abnahme bei
billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen und bewillige gern bei Entnahme von größern Quan
titäten angemeſſenen Rabatt. Braun Meinel,

Dachritzgaſſe Nr. 983.

Jm Saale des Engliſchen Hofes
Heute Mittwoch d. 5. Juli Nachmitt. präcis 5 Uhr

Vorſtellung in der
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften
Die Kaſſe wird eine halbe Stunde vorher
geöffnet.

NB. Morgen Donnerstag Vorſtellung um
5 Uhr-

Raben Jnſel.
Donnerstag von Nachmittags 4 Uhr an

Militair- Concert bei Ratſch.
Sonntag und Montag, den 9. u. 10. Juli,

Tanzvergnügen desgl. Montag Concert wo
zu ergebenſt einladet

die vereinigte Geſellſchaft.
Schoch witz, den 5. Juli 18514.

Reſtauration Biendorf.
Sonntag den 9. Juli c. werden die ſämmt

lichen Trompeter des Königl. Preuß. 10ten Hu
ſaren Regiments aus Aſchersleben unter
der perſönlichen Leitung ihres rühmlichſt be
kannten Stabs Trompeters Herrn Münter
ein Concert aufführen. Entree à Perſon
2 Um recht zahlreichen Beſuch bittet

W. Reinhold.
Biendorf, den 3. Juli 1854.
Zur Einweihung meines Saales mit Con-

cert und Ball, Sonnabend und Sonntag, den
8. und 9. Juli, ladet freundlichſt ein

Klepzig in Beuchlitz

Sonntag den 9. Juli e. Sternſchießen, wo
zu freundlichſt einladet

Gaſtwirth Baarmann in Steuden.
Orcheſter: Eis leber Bergſänger.

Bahnhof Schkeuditz
Sonntag Kirſchfeſt, Sternſchießen, Sack

hüpfen, Concert und Ball.
Eine ſeit vielen Jahren ſchwunghaft be

triebene Conditorei iſt wegen Todesfall ſchleu
nigſt zu verkaufen. Das Nähere in der Con
ditorei von R. Oppermann,

früher Paul Fiſcher.
Sangerhauſen, den 4. Juli 1854.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. Juli.

S g. Brief. Geld gf. Brief. Geld.Amtlich. Berl. Anh. ne 4 9 ln 65r 3f. rief Hrid. n h 39 Thäringer 327Pr. Freiw. Ant. S. 27 e. do. I. n a 37 Brtorit. e Dbl.ſa 98. 27St. Anl. von n 32 Brl.Ptsd.Magd. 89 Wilh. Bahn Co
do. von 1852 35 25 o. Priorit. Obl. ſel Oderberg) 178 177
de von 1853 o. do. Lit. G. a 96 96StaatsSchuldſch. 3 84 84 do do. Lit. D. t 96 95Prämienſcheine da Se Belitn Steine tag tam tig

er a T o. e 4 S in p nS drerſchreib. Srel. Schwgrb. 112 111 Eiſend. StammSchuldverſchreib. 3 81 Cöln Mindener 3 z ri6 Aetien u. Quite Se 97 97 do. PrioritObli 98 tungsbogen.
e z e Wo II. l100 mK. U. A. Pfobr. 95 do do. do. 87 S Sren ſwe We z 96 e do. III. Emission 4 86 86 Frantfurt Hanat 313 S S

re v ſo 26 DüſſeldorfElberf. S racau Oberſchl. 4 e SSetrlse e 8 3 927 do. Priorttätse 87 87 Kiel Altona 4Sqeſſe e 3 e. eritee T Uvorno Florenz a3 ad Ja Magdeb. Halberſt.u a r eerf o o. Prioritats a 80 Llerberger oSee d e o n v an a o ein W ee S a do. Prioritäts- 4 1re r e 93 do Conv. Prior. e e c.Sekte de r. i. serie a 90Sächſiſche z 1 t 93 do. IV. Serie 1100weiſt (07 eberſswi. gwgb. uel. Priori.edriched a ASObverſchl. U. A. 186 185 its;SFriedriched?or 137 a I do. it. B. g. e m h a SAndere Goldmün e do. Prior. so Amſter e v 4zen a 5 7 do. do. JLit. B. 3 78, e ddo. do. Iit. D. s ordb. (For. W.Eiſend.-Actien. i 4 Zelg Obl. J. deAachen Düſſeldorf. 23 do. do. Lit. F. 3 78 en h Jdé. Prioritäts 85 84 Prinz Wilh. (Stee d mee SAachen Maſtricht 50 le Vohwinkel)do. Prioritäts 4 868 Rheiniſche 67 K. -V. B. Actien
Berg. Märkiſche. 64 63 do. (Stamm) Pr. 83
do. Prrioritäts5 S do. Priorit. Obl. Ausl. Fondsde do U iSerisſs 96 96, do. v. Staat gar. ſ. tBerl. Anh. Lt. A. Ruhrort- Er Gd. 80 Weimarſche Bank 86 25
und B. T S r Ruhrort Priorit. 4 Braunſchw. Bank 4 106

Vexlin Anhalter Lt. A. u. B. 120 à 121 gem. Berlin Stettiner 195 135 gem. Niederſchl.
Märkiſche 91 à gem. do Conv. Prior. 807, a 90 em. Oberſchl. Lit. B. 155 à 156 gem. Ludwigs
hafen Bexbach 116 à gem.

Das Geſchäft war heute nur gering,
feſt, ausländiſche Effekten zum Theil höher.

Wecklenburger 407, à 40 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 42
doch behaupteten ſich die Courſe, durchgängig feſt.

a 43 gem.
Preußiſche Fonds

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halles

Schöne Moſelweine von hüb
ſchem Bouquett, a F l. T 10 Sgr.,

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Bertha Koch,
Carl Knochenhauer.

Unter-Peißen und Bernburg,
den 2. Juli 1854.

Allen lieben Freunden und Bekannten bei
unſerer Abreiſe von hier nach Ragnit in Oſt
preußen ein herzliches Lebewohl mit der Bitte,
auch in der Ferne uns ein freundliches An
denken u bewahren

Halle, den 5. Juli 1854.
J. L. v. Baehr

und Familie.

Marktberichte.
Magdeburg, den 4. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer 7Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 47 48
Nordhauſen den 1. Juli.

Weizen 3 25 J bis 4
Roggen 3 3 20Gerſte 2 12 2 18Hafer 1 15 1 18Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 4. Juli.
Weizen loco 90 100
Roggen loco 8384pfd. 72 à 71 pr. 82pfd. bz.,

do. 82pfd. 70 bz., dieſſeits des Kanals 84 85pfd.
71 pr. 82pfd. bz. Juli 69 à 67 a 68 b.Juli Aug. 65 à 63 a 64 bz. Sept. Oct. 58 à
57 tGerſte, große 53 58 kleine 44 48

Hafer 37—42
Erbſen 68 75
Rüböl loco 13 Br., Juli 12 bi. u. Br.,

112 G., Juli Aug. 12 Br., 12 G., Aug. Sept.
12 bz. u. Br. 12 G., Sept. Oct. e à

ba., 12 Br., 12 G.
Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 34 bz., Juli u. Juli Aug.

34 à 33 à 33 by., 34 Br., 33 G., Aug. Sept.
34 à 33 bz. u. G., 34 Br., Sept. Oct. 31
31 bz. u. Br., 31 G.Weizen unbeachtet und niedriger verkauft. Roggen
bei ſchönem Wetter ſtark weichend, ſchließt etwas feſter.
Rüröl matter. Spiritus wie Roggen

Breslau, d. 4. Juli. Weizen, weiter, 101--114
gelber 101 14 Roggen 90-99 Gerſte s

75 Hafer 41-51
Stettin, d. 4. Juli. Weizen ſtill, ohne Geſchäft.

Roggen 69 75 geford. 73 74 bz. Juli 67 Sr.
Sept. Oct. 58 bz. Spiritus 107 Rüböl Juli 12
Sept. Oct. 12 b

Hamburg, d. 3. Juli. Weizen ohne Umſas, loco feſt
gehalten. Roggen ſtille. Del loco 25 pr. Oct. 24
pr. Mai 24

London d. 3. Juli. Weizen im Detailgeſchäft 2
Schillinge, Wehl per Sack 5 Schillinge billiger gegen

vergangenen Montag.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. Juli am alten Pegel Nr. 8 und 1 Zoll,

am neuen Pegel 10 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 4. Juli. H. Fritſche, Breunholz,
v. Apendorf u. Stadtm. Magdeburg C. Buſſe,
desgl., v. Apendorf u. Stadtm Magdeburg.

Niederwärts, d. 4 Juli. B. Ehrlich, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg. W. Hönel,
Bretter, v. Schandau n. Hamburg. A. Röhrig,
Stückgut, v. Hresden n. Hamburg. F. Hanemann,
Sand, v. Coswig n. Magdeburg W. Deutſchmann,
Thon, v. Trotharn. Malſch. Berthold, Steinkoh
len, v. Dresden n. Neuft „Magdeburg. A. Riehle,
desgl., v. Hresden u. Neuſt.-Magdeburg. G. Senff,
Sand, v. Friedeburg n. Berlin. A. Boltze, Thon,
v Salzmünde n. Berlin.

Magdeburg den 4. Juli 1854.
Königl. Schleuſengmt Haaſe.
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Schwurgerichtshof in Halle.

Am 3. Juli.Präſident Appellations Gerichts Rath Hachtmann. Richter Collegium
Bertram, Freund, Kreisgerichts- Räthe, v. Löwenclau und Winckler,
Kreisrichter. Kgl. Staats-Anwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber
Referendar Pochhammer. Vertheidiger für die Mögler'ſchen Eheleute, die
Juſtizräthe Fritſch und Riemer.

Geſchworene Profeſſor Dr. Hupfeld, Rechtsanwalt Mulertt, Siedemeiſter
Hoppe, Partikulier Votgt, Geheimer Kanzleiſekretär Prätori us, Ritterguts
beſitzer Everth, Major a H. v. Kaltenborn, Oekonom und Rathmann Jä
nicke, Gutsbeſitzer Bodenſtein, Kaufmann und Magiſtrats Aſſeſſor Große,
Steuerinſpektor Ruſchke, Rittergutspächter Säuberlich. Ergänzungsgeſchwo
rene: Regiſtrator Tiſchmeyer, Chirurgus Rarhmann.

Anklage wider die 1) verehelichte Marie Dorothea Mögler geborne Fuchs
und 2) deren Ehemann den Handarbeiter Johann Gottfried Mögler aus Halle,
ad 1 wegen Mordes ad 2 wegen Theilnahme am Morde.

Am Abend des 10. Januar d. J ſtarb das noch nicht zwei Jahr alte außer
eheliche Kind der verehelichten Mögler, Namens Anton Bernhard Zuchs, unter
Umſtänden welche den Schluß auf einen durch unnatürliche Behandlung des Kin
des hervorgerufenen Tod rechtfertigten. Auf die desfallſige von der Polizeibehörde
der Staatsanwaltſchaft erſtattete Anzeige wurde von dieſer die ſofortige legale Ob
duktion der Kindesleiche veranlaft, die ein ſolches Reſultat hatte daß die obduci
renden Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin abgaben

daß das Kind durch Entbehrungen und mangelhafte Ernährung entkräftet und
herabgebracht, dem nachtheiligen Einfluſſe vielfacher Kontuſionen an vielen
Stellen des Körpers zu widerſtehen unfähig endlich dem Tode verfallen ſei
durch die verderbliche Einwirkung der bedeutenden am Kopfe verbreiteten, in

ſchmierige Eiterung übergegangenen Blutertravaſate, welche man nur, als
durch äußere Gewaltthätigkeiten entſtanden betrachten könne.

Den faktiſchen Vorausſetzungen dieſes Gutachtens nachgehend, wurde denn auch in
der That ermittelt, daß die eigene Mutter dieſes Kind an jeder Wartung und
Pflege, ja ſelbſt an der nothdürftigſten Nahrung Mangel leiden ließ, und daß ſie
in Vereinigung mit ihrem Manne daſſelbe vielfach auf die roheſte, unmenſchlichſte
und raffinirteſte Weiſe und wie die Anklage behauptet, auch in der Abſicht es
zu tödten mißhandelte.

Durch die vernommenen Zeugen wurde nicht nur ermittelt, daß das Kind frü
her, als es noch bei einer Wittwe Erlemann in Pflege und Erziehung war ein
kerngeſundes geweſen ſondern auch daß die c. Mögler mehrfach ſich ſolcher Dro
hungen gegen das Kind erlaubte welche auf einen unnatürlich grauſamen Vorſatz
in ihr ſchließen laſſen konnten. So auferte ſie kurz zuvor, ehe ſie das Kind von
der c. Erlemann weg und in eigne Erziehung nahm Warte Luder (das Kind
meinend) wenn ich Dich nur erſt habe, Du ſollſt ſchon anders werden. Ein an
dermal beklagte ſich die Mögler darüber, daß das Kind nicht recht gehen lernen
wolle und äußerte dabei: wenn nur das verfluchte Aas erſt todt wäre ſo würde
ſie ſich weit beſſer mit ihrem Manne vertragen. Ja ihrem Manne ſagte ſie ſogar
eines Tages Mit dem Kinde begehe ich noch einmal eine Mordthat, wenn du
eines Tages nach Hauſe kommſt, ſo findeſt du es todt im Bette.

Ueber die Mißhandlungen bekundeten die Hausbewohner daß ſie eines Mor
gens in der Weihnachtszeit in der Möglerſchen Wohnüng etwas klatſchen gehört
hätten, wie wenn ein Schuhmacher ein Paar Sohlen ausklopft, dazwiſchen habe

ein Kind geſchrieen und die Stimme des c. Mögler gerufen Kannſt du nicht
Ae ſagen Dies Klatſchen und das Wimmern des Kindes habe über eine Stunde
angedauert. Auf ihre Vorſtellungen die fie den Möglerſchen Eheleuten durch die
verſchloſſene Thür denn bei den Mißhandlungen des Kindes pflegte ſtets die
Stube verſchloſſen gehalten zu werden ſagte der Ehemann Mögler: das gehe
Niemand Etwas an und die verehelichte Mögler äußerte: Sie könnten mit ihrem
Kinde machen was ſie wollten darüber habe ihnen Niemand Etwas zu befehlen.
Bei den ſpäteren Mißhandlungen gebrauchten die c. Mögler?s die Vorficht dem
n ein Tuch über den Mund zu binden um es dadurch am lauten Schreien
zu hindern

Die empörendſte Mißhandlung, welche nach dem Gutachten der ſachverſtändi
gen Herren Aerzte den Tod des Kindes nach ſich zog, war aber folgende durch
eine Zeugin bekundete. Laſſen wir dieſe Zeugin ſelbſt reden Eines Sonnabends
Nachmittags wenige Tage vor dem Tode des Kindes, kam ich in die Möglerſche
Stube der Ehemann Mögler war ausgegangen und die verehelichte Mögler mit
jenem Kinde beſchäftigt. Als ich in die Stube trat, ſaß das Kind ganz nackend
auf dem Tiſch und die Mögler war damit beſchäftigt, es zu waſchen. Das Waſ
ſer, womit ſie es wuſch, war eiskalt, ſo wie es aus der Saale kommt wovon ich
mich durch Anfaſſen überzeugt hatte. Das Kind war in Folge dieſer Waſchung
ganz ſteif und erſtarrt, weshalb ich mit dem Ausrufe: Das Kind ſtirbt! daſſelbe
vom Tiſche nahm es in die Wiege legte und hier da Betten nicht vorhanden,
mit alten Lumpen zudeckte. Auf meine Aeußerung daß das Kind ſterben äußerte
die Mögler: Wenn das Aas krepirt, dann wollen wir es verſcharren. Auf meine
Bemerkung daß ſie keinen Todtenzettel erhalten würde da die Leiche vom Arte
beſehen werden müſſe äußerte fie ferner ihr Ehemann, welcher täglich aufs
Dorf betteln gehe ſolle das Kind in einem Sacke mitnehmen und heimlich ver
ſcharren. Sie ſprach auch davon daß, falls es heraus käme daß das Kind ge
ſtorben wir angeben wollten daß daſſelbe, während ſie nach Knorpelkohlen ge
weſen, vom Tiſche herunter gefallen ſei. Sie bat mich ferner dringend verſchwie
gen zu ſein daß die Sache nicht an den Tag käme, und ſagte mir daß ſie mir
einige Thaler geben wolle daß ich meine Sachen einlöſen könnte. Nachdem
ich das Kind in die Wiege gelegt, ging ich in meine Stube zurück. Bald nach
her rief mich die M. wieder in ihre Stube und ſagte zu mir, als ich dort einge
treten war Sieh einmal, das verfluchte Aas krepirt noch nicht. Ich ſah hier
bei, daß das Kind wieder warm geworden fich auf eine andere Seite gelegt ſich
aber bekackt hatte. Hierauf nahm die M. die Kacke des Kindes, ſchmierte dieſelbe
dem Kinde in den Mund und band den Mundlappen wieder darüber Das Kind
verſuchte ſich zu brechen faßte auch mit den Händchen nach den Mundlappen um
ſolchen fortzureißen, was ihm aber nicht gelang. Die verehelichte Mi welche die
Bemühungen des Kindes die Kacke los zu werden ſah nahm hierauf einen Löf
felſtiel und ſtopfte mit demſelben dem Kinde die Kacke hinunter in den Hals, wor
auf fie das Tuch wieder demſelben um den Mund band. Hierauf nahm ſie das
Kind aus der Wiege und ſtellte es mit den Worten Verfluchtes Aas nun ſollſt
du ſtehen! an den Tiſch. Das Kind rutſchte, wie früher bei ähnlichen Verſuchen,
wieder zuſammen worauf die verehelichte Mögler einen ſtarken Riemen ergriff
und mit der doppelt zuſammen gelegten Seite deſſelben das Kind mehrfach über
den Kopf ſchlug, ſo daß der Kopf blutete und an beiden Seiten anſchwoll und dick
wurde. Zugleich ſchlug die Mögler auch das Kind mit der Fauſt in beide Augen,
ſo daß das Kind die Augen ſchloß und dieſelben verſchwollen. Hierauf ſchlug die
M auch noch einmal mit dem Riemen über die Augen gab dem Kinde demnächſt
noch einen Schlag mit der Hand in's Genick, ſo daß daſſelbe mit dem Geſicht auf



die Erde aufſtauchte und an Raſt und Mund blutete. Das Kind fing an in
Folge dieſer Behandlung mit dem Kopfe zu wackeln und mit den Händchen hin
und her zu greifen, worauf die M. noch einmal den Riemen ergriff und mit dert
Aeußerung Verflüchtes Aas es iſt Verſtellung demſelben noch mehrere Hiebe

über den Kopfrverſetzte. m t n nWährend dieſer Zeit kehrte der Ehemann M. in ſeine Wohnung zurlick, er
gab dem Kinde ein Stückchen Bettelbrod und band demſelben damit es ſolches
verzehren konnte den Mundlappen ab. Hierbei äußerte die verehel M. Das
Aas hat müſſen ſeinen eigenen Dreck freſſen, nun wird es ſich nicht wieder voll
machen. Das Kind ſchien auch in der That keinen Koth. mehr im Münde zu ha
ben, mußten denſelben ſomit hinunter geſchluckt haben. Indeſſen da dem Kinde
die Augen ganz zu waren und daſſelbe deshalb nicht ſehen konnte ſo ließ es das
übergebene Stück Brot fallen worauf der Ehemann M. ſeinerſeits den vorbezeich
neten Riemen nahm und mit den Worten Warte, ich will dir deine Tückiſchkeit
austreiben daſſelbe mehrere Male über den Kopf ſchlug.

Die e M erzählte hierauf ihrem Manne „Denke dir heute machte das
Aas immer ſo wobei ſie mit dem Kopfe wackelte und mit den Händen griff
M. erwiderte hierauf es iſt Verſtellung und ſchlug noch einmal mit dem Riemen
auf das Kind los Nachdem dies geſchehen war habe ich das Zimmer verlaſſen.
Ergänzend bemerkte ſchließlich die Zeugi ch daß die c. M. das Kind, nachdem
daſſelbe der zugefügten Behandlung halber nicht ſehen konnte noch verhöhnte in
dem ſie namentlich äußerte.

Meine Mutter hat Sperlinge gerupft,
Sind nackend in der Stube herum gehupft,
Kann ſſie aber nicht ſehen.

Dieſe Ausſage fand ihre Beſtätigung, zum Theil ſogar ihre Ergänzung in mehre
ren andern Umſtänden namentlich in den eigenen Auslaſſüngen der Frau M. und
in der dieſelbe gravirende Ausſage ihres Ehemannes, ſowie endlich in dem Befund
der an der Kindes Leiche vorgefundenen Verletzungen

Da das Kind für beide M. Eheleute nach ihren eigenen Angaben eine ſehr
läſtige Bürden geweſen da ſie in ſehr drückenden und armen Verhältniſſen gelebt,
endlich das Kind auch häufig ein Gegenſtand ehelicher Differenzen geweſen, ſo fol
gert die St. in Verbindung mit den bereits dargeſtellten äußern Umſtänden und
gefallenen Aeußerungen der Ehefrau M. daß die Frau M, mit Vorſatz und Ueber
legung durch dieſe qualvollen Marterm ihr Kind getödtet alſo einen Mord an
demſelben begangen habe der Ehemann aber Theilnehmer an dieſen Morde ſei,
und beantragte demnach die Angeklagten zu verurtheilen e

Die Vertheidiger ſuchten auszuführen daß bei keinem der M. Eheleute von
einem WMorde, reſp. Theilnahme an demſelben, die Rede ſein könne höchſtens könne
gegen die Frau eine Frage auf Fodſchlag, welcher zwar den Vorſatz zu tödten an
nimmt jedoch die Ueberſegung n ausſchließt,, gegen den Mann aber eine Frage
auf vorſähliche Kerperverleßung bejaht werden. zDas Verdſtt der Geſchworenen lautete gegen die Frau M sgler Die
Angeklagte iſt nicht des Mordes wohl aber des Sodſchlages ſchuldig b) gegen
den Mann Mögler: Der Angeklagte iſt nur der vorſätlichen Körperverletung
und Mißhandlung ſchuldig und es iſt nicht erwieſen daß die Mißhandlung den

Tod des Gewißhandelten zur Folgen gehabt G nDer Staatkanwalt beantragte hierauf gegen die c. M. lebenslängliche Zucht
halsſtrafe, gegen den Ehemann aber gwei Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof er

kannte nach dieſen Antrage n nAus der PPraſtd n hat bei dUnſer Ober Praſident, Hert von Witzleben hat bei dem
Finanzminiſterium hingewirkt, daß aus den Königlichen Rettämtern
Zinsgetreide gegen Zahlung des mittleren Marktpreiſes mit 15 bis 20

überlaſſen werde. Wie man ſagt, hat das Oden t
der Provinz Sachſen

er kapitel zu Merſeburguß gefaßt einen Theil ſeines Zinsgetreides zu den ermä
ßigten Preiſen an Arme zu überlaſſen. (W. 3.)Der „St.-A. enthält einen königl Erlaß vom 1. Juni d. J-
betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und
die Unterhaltung einer Kreischauſſee von Alsleben bis zur Anhalt
Deſſauiſchen Grenze in der Richtung auf Sandersleben.

S CEöslleda, d. 2, Juli Nachdem vorgeſtern an Stelle des
verſtorbenen Geheimen Regierungsrathes v. Münchhauſen auf Strauß
furthder Königl. Landrath des Eckartsbergaer Kreiſes v. Münchhau
ſen auf Steinburg zum Vorſitzenden der Thüringiſchen Ritterſchaft er
wählt worden war, erfolgte geſtern von und aus der Mitte derſelben
die. Wahl von 5 Abgeordneten und 7 Stellvertretern zum Provinzial
Landtage Zu Abgeordneten wurden ernannt a) für das Stift Raum
burg -Zeitz: 1) der Präſident und Geheime Rath Freihr. v. Secken
dorff auf Meiſelwitz; für den Alt Thüringiſchen Kreis das Für
ſtenthum Erfurt, die Gkafſchaft Henneberg Schleuſtngen und die
Graſſchaften Stolberg und Roßla 2) der Geheime Regierungs und
vortragende Rath im Miniſterium des Jnnern, Freiherr v. Mün ch
hauſen auf Sträußfurth; 3) der Kreisdeputirtes Rittergutsbeſitzer vo ne
Schönberg auf Kreipitſch; H der Königl. Landrath a. O v. See
bach auf Großengottern; 5) Königl. Kammerherr o. Marſchall auf
Altengottern. Die 7 Stellvertreter wurden der Kreisdeputirte
v. Henning auf Nehrez der Graf v. Kalkreuth auf Hackpfüfſfel
der Kreis Feuer Societätsdirektor Oberamtmann Nobbe auf Nie
dertopfſtädt; der Rittergutsbeſitzer v. Barby auf Großgeſtewits; der
Rittergutsbeſitzer v. Lorchauf Schönſtädt der Königliche Rittmeiſter
Freiherr v. Wert hern auf Eölleda; der Rittergutsbeſitzer w. Bür

Et. Rückſchlag an hülfsbedürftige Gemeinde

o w. auf Beyernaumburg

Preußiſche Bank
Monats üeberſicht der preußiſchen Bank

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October usu6.

Acti via t e1) Geprägtes Geld und Baätren t 1907 15600 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Därlehns Kaſſenſcheinene 995;500

3 Wichſel Beſtände e 215873004) Lombard Beſtände a t 75784005) e ngenound Aktiva 17,258,800Paſſiva-
6) Banknoten im Umlauf

75 Seite 235327,3008) Gulhaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privat Perſo
nen, mit Einſchluß des Giro Verkehrs 10,480, 200

Berlin den 3 Juni 1854Königlich preußiſches Haupt Bank Direktorium
Witt. Meyen. Schmidt. Dechte nd Wioywiod.

20;692,100 1 e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 155 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 6. Juli 1854.

Vermiſchtes.
Gotha, d. 1. Juli. Die Verſammlung deutſcher Ornithologen

wird am 18. Auguſt in hieſiger Stadt abgehalten werden.
Am 24. Juni ſtarb zu Dresden im 71. Lebensjahre der

ehemalige Rector der Kreuzſchule daſelbſt, Chriſtian Ernſt Auguſt
n ne rühmlich bekannt durch ſeine praktiſchen lateiniſchen Schul

ücher.
Nach dem „Dresd. Journal“ ſoll an des geſtorbenen Friedrich

Schneider's Stelle Kalliwoda als Muſikdirector nach Deſſau be
rufen werden.

Aus London wird geſchrieben: „Der Draht für den un
terſeeiſchen Telegraphen des Mittelmeeres iſt am 24. Ju
ni auf dem Schraubendampfer Perſian von London ſeiner Beſtim
mung entgegengeführt worden. Es iſt dies der längſte Drahtcomplexy,
der zu unterſeeiſchen Telegraphenzwecken bis jetzt fabricirt wurde, und
es nahm mehrere Wochen in Anſpruch, bis man ihn im Schiffsraum
gehörig unterbringen konnte. Er wiegt 20,000 Etr., iſt 120 engliſche
Meilen lang und beſteht aus ſechs ſorgfältig iſolirten Kupferdrähten,
die in einer gemeinſamen Hülle von Hanf und galvaniſirtem Eiſen
eingebettet ſind. Jn Spezia wird dieſer Draht ſeinen Ausgangspunkt
haben von dort wird er, 110 Meilen lang, nach Cap Corſe auf der
IJnſel Corſicg hinübergeſpannt, wobei nicht mehr als 10 Meilen auf
die Senkung berechnet ſind. Bei Cap Corſe tritt er mit dem Land
telegraphen in Berührung welcher quer über die Breite der Jnſel
hinweglaufend, ſich bei der Straße von Bonifacio an den zweiten, in
der Arbeit begriffenen unterſeeiſchen Draht anſchließt, der (150 Mei
len lang) bis Sardinien reichen wird. Von hier geht der dritte
Draht hinüber nach Tunis. Die größte Meerestiefe zwiſchen Spezia
und Corſica iſt 319, zwiſchen Corſica und Sardinien 450 Faden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 3. Juli 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
Es waren von mehreren Bürgern, welche in einer früheren Sitzung zu

Bezirksvorſtehern gewählt ſind, Geſuche um Entbindung von dieſem Amte einge
gangen, deren Prüfung der Verſammlung heute oblag. Nach Berathung in der
zu dieſem Behufe früher ernannten Kommiſſion und in der heutigen Sisung konn
ten indeß mehrere als begründet nicht anerkannt werden und nur beſchloſſen, an
Stelle des Klempnermeiſter Weber den Maler Braune, an Stelle des Tiſchler
meiſter Picht den Kaufmann Haſſe, an Stelle des Buchbinder Ehrenkönig
den Kaufmann Meßmer, an Stelle des Wollhändler Wagner den Schneider
meiſter Lauber, an Stelle des Zimmermeiſter Helm den Oekonomen Huth
mann, an Stelle des Gaſtwirths Winkelmann den Seifenfabrikant Arnold
zu wählen und dies dem Magiſtrat mitzutheilen

2) Auf einem zum Rittergut Beeſen gehörigen Ackerſtück haftet eine Doma
nialabgabe von 18 Sgr 9 Pf. jährlich, deren Ablöſung der Fiskus beantragt hat.
Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der Ablöſung einverſtanden zu erklären wel
ches Einverſtändniß auch ausgeſprochen wird.

3) Auf dem Friedhofe hat ſich die Anlage eines Weges längs der Erbbegräb
niſſe und die Legung einer Goſſe daſelbſt und eines Kanals bis in den Chauſſee
graben als nothwendig herausgeſtellt. Es iſt darüber Koſtenanſchlag gefertigt und
wird derſelbe mit dem Antrage vom Magiſtrate vorgelegt, den Betrag deſſelben
mit 80 Thlr. zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt die Summe und geneh

migt die Ausführung auf Rechnung. S4) Die Wege auf dem Stadtgottesacker bedürfen allſeitig einer gründlichen
Beſſerung durch Auffüllen von Kies, da dieſelben nicht allein durch die bisherigen
ſtarken Regengüſſe ſehr gelitten haben ſondern auch überhaupt wegen geringerer
Benutzung vom Graswuchs nicht mehr rein gehalten werden können Der Magi
ſtrat beantragt deshalb zu genehmigen daß zu dem erwähnten Behufe 18 Ruthen
Kies zum Koſtenpreiſe von 42 Thlr. verwendet werden. Die Verſammlung glaubt,
daß die Bekieſung, die doch jedenfalls hauptſächlich für den alten Gottesacker noth
wendig ſcheint jedenfalls wohl mit den vom Stadtbaumeiſter beantragten 12 Ru
then zu bewirken ſein würden und meint deshalb die Bewilligung nur auf dieſe
ertheilen zu können.5) Der Magiſtrat bittet, die Angelegenheit wegen Errichtung einer Darlehns
kaſſe in nochmalige Erwägung zu nehmen, da er von derſelben ſich einen beſon
dern Nutzen für die ärmern Handwerker nicht verſprechen könne, die ganze Ver
waltung aber ſo ſchwierig und die Vertretungsverbindlichkeit ſo groß erachte, daß
dieſe mit dem zu erzielenden Erfolge in keinem Verhältniſſe ſtehe. Er ſchlägt da
gegen vor dem Bürger Rettungeinſtitut zur Ausdehnung ſeiner Wirkſamkeit 500
Thlr. zu gewähren welche in Jahresfriſt dann zurückzuzahlen und die Ausfälle
von der Stadt zu tragen find, und bittet, über dieſe Angelegenheit Beſchluß zu
faſſen. Die Verſammlung mußte die Anſicht feſthalten, daß fur denjenigen Theil
des Handwerkerſtandes, für welchen überhaupt ſolche Darlehne auf Pfand zu bil
ligem ZSins in jetziger nahrungsloſen Zeit eine Hülfe ſein könnten und auf den alſo
die Einrichtung auch nur berechnet ſei, die Unterſtützung gewiß eine erfreuliche
ſein werde, während die Schwierigkeiten der Verwaltung und Vertretung aller
dings vorhanden ſeien und es nur darauf ankommen könne, ob man ſie mehr oder
weniger ſchwer zu überwinden achtete. Da indeſſen die Mehrzahl der Verſamm
lung ſich jetzt der Anſicht des Magiſtrats anſchloß und die Schwierigkeiten außer
Verhältniß hoch fand, ſo beſchloß man das Projekt fallen zu laſſen. Dagegen
konnte ſich die Verſammlung mit dem weitern Vorſchlage nicht einverſtanden erklä
ren, indem ſie es für das Bürger Rettungsinſtitut ſelbſt nicht zuträglich achtete
deſſen Charakter der reinen Freiwilligkeit und Selbſtſtändigkeit durch ſtädtiſche Un
terſtützung zu alteriren und anweſende Mitglieder deſſelben die Annahme in vorge
ſchlagener Weiſe auch mit dem Statut nicht vereinbar hielten.

6) Jn Folge des Beſchluſſes vom 1. Mai, und nachdem nunmehr das Geſetz
über Erhebung eines Zuſchlags zur Mahl und Schlachtſteuer erſchienen iſt, giebt
der Magiſtrat ſeine Erklärung darüber ob die Stadt etwa den auf ſie fallenden
Theil des Zuſchlags in folle aus der Stadtkaſſe abführen wolle dahin ab daß er
ſich keinesfalls dafür ausſprechen könne und es für entſchieden bedenklich halten
müſſe dieſen auf muthmaßlich 12,000 bis 13,000 Thlr. ſteigenden Steuer Betrag
durch Erhöhung der direkten Einkommenſteuer zu decken, vielmehr die Erhebung
des Zuſchlags zu der Staatsſteuer im gewöhnlichen Wege weniger drückend halte
und beantragen müſſe, daß es bei deſſen Eintritt dabei ſein Bewenden behalte.
Die Verſammlung iſt ganz damit einverſtanden.

7) Die Einrichtung des Laboratoriums in der Gewerbeſchule iſt nun vollendet,
und indem der Magiſtrat die desfallſigen Koſtenrechnungen überſendet, beantragt
er mit Bezug auf die frühern desfallſtgen Beſchlüſſe, den Geſammtbetrag mit 299
Thir. 26 Sor. 7 Pf. aus der Stadtkaſſe zu bewilligen. Die Verſammlung ertheilt
dieſe Bewilligung

8) Der Hülfslehrer Neubarth hat um Ueberlaſſung einer Wohnung im Waage
gebäude gebeten und beantragt der Magiſtrat zu genehmigen daß dieſem Geſuche

unter Bedingung eines Miethszinſes von 10 Thlr. gewillfahrt werde. Die Ver
ſammlung genehmigt die Ueberlaſſung.

9) Der Gelbgießer Eberwein hat um anderweite Verlängerung der Friſt zur
Ablieferung der übernommenen Feuerſpritze gebeten und beantragt der Magiſtrat
arme ren S de e ne Gewährung des Geſuchs. Da andere

e Arbeiten der hauptſächliche Grund der Zögerun iſt dine e t e einverſtanden. 8sgerung Knd fo iſt Wie Verſenn
e ſtädtiſchen Behörden hatten beſchloſſen, Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzenvon Preußen bei der Feier Höchſtdeſfen ſilberner Hochzeit eine Sie ehren

zu überſenden. Auf dieſelbe iſt jetzt nachſtehende Antwort ergangen
Die Theilnahme, welche der Magiſtrat und das Stadtverordneten Kollegium

r en d Feier I e wer Hochzeit ausgeſprochen gereicht Mir
aften Freude. verbinde mit Meinem aufrichti i tWünſche für das fernere Gedeihen Jhrer Stadt ſehhntsen Denke d beſt

Schloß Babelsberg den 13. Juni 1854.
welche der Magiſtrat mittheilt.
a genommen.

s wurde hierauf beſchloſſen zur Abwickelung noch mehrerer Vorlagen nächſtenDonnerstag eine Extrafttzung zu halten, und dann nach Berathung Mehrere n

träge in geſchloſſener Sitzung die heutigen Verhandlungen geſchloſſen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 4. Juli.

Präſident Appellations Gerichts Rath Hachtmann. Richter Collegium
Kreisgerichts Räthe Caeſar, Bertram, Stecher, Kreisrichter v. Löwen
clau. Königl. Staats Anwaltſchaft Staats Anwalt Heiſe. Gerichtsſchreiberi
Referendar Otto. Vertheidiger für Bindernagel: Juſtiz- Rath Riemer;
für Leumuth? Referendar Rudolphi.

Geſchworene Siedemeiſter Hoppe, Thalkaſſen Rendant Sieſeke, Kauf
mann u. Magiſtrats- Aſſeſſor Große, Kreisgerichts-Sekretair Nittritz, Regiſtra
tor Tiſchmeyer, Gaſtwirth Veſter, Rittergutsbeſitzer Everth, Zimmermei
ſter Kreve, Oekonom Wurm, Lederhändler Lüderit, Rittergutsbeſitzer Gold
acker, Major a. D. v. Kaltenborn.

Erſte Sache. Der Handarbeiter Bruno Bindernagel aus Sangerhau
ſen, bereits mehrfach beſtraft, iſt belaſtet, in der Nacht vom 14. zum 15. Febr.
d. J. aus einer Scheune im Gehöft des Juſtiz Rath Günther zu Sangerhauſen
eine der verwittweten Stiftsverwalter Spangenberg gehörige Quantität ausgedro
ſchenen Weizens weggenommen zu haben um ſolchen ſich rechtswidrig anzueignen,
und zwar mittelſt Einſteigens über eine ſteinerne Gartenmauer und ein Stallge
bäude in das ringsum von Gebäuden umſchloſſene Güntherſche Gehöft und nach
gewaltſamer Aufhebung des einen Flügels des verſchloſſenen Scheunthores“ Das
Berdict der Geſchworenen lautet auf Schuldig worauf der Gerichtshof auf acht
Jahr Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer erkannte

Zweite Sache. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Leumuth aus
Brehna, bereits ſchon wegen Diebſtahls Vagabondirens und Bettelns beſtraft, iſt
geſtändig: 1) in der Nacht vom 18. zum 19. März d. J. in den zu dem Gute
des Johann Gottfried Grundmann zu Serbitz gehörigen rings umſchloſſenen Hof
raum über die Gartenmauer eingeſtiegen zu ſein und aus den darin gelegenen,
nur verriegelten Ställen 2 Zuchtgänſe, 1Sragkorb und 1 Karrenband 2) in
derſelben Nacht in den zum Schenkgute des Schmiedemeiſters Friedrich Schade zu
Serbitz gehörigen rings umſchloſſenen Höfraum über die das Gut umgebende
Lehmwand eingeſtiegen zu ſein und aus den darin befindlichen durch Riegel ge
ſchloſſenen Ställen zwei Hühner 3) am Abend des 20. März d. J. gegen 11
Uhr a) von einem offenen Gartenhaus über einen 5 Fuß hohen Stacketenzaun in
den zum Schulgebäude in Spickendorf gehörigen rings umſchloſſenen Hofraum ein
geſtiegen zu ſein und aus den darin befindlichen von außen verriegelten Hühner
ſtalle 4 Hühner und 9 Eier, dem Schullehrer Koch gehörig, b) über die 6 Fuß
hohe Umfaſſungswand in den zum Wohnhauſe der unverehelichten Marie Sophie
Zſchöttge zu Spickendorf gehörigen rings umſchloſſenen Hofraum eingeſtiegen zu
ſein und aus demſelben einen frei daſtehenden Tragkorb in der Abſicht, dieſe Ge
genſtände fich rechtswidrig anzueignen, weggenommen zu haben. Der Gerichtshof
belegte den Angeklagten wegen 4 ſchwerer im wiederholten Rückfalle verübter Dieb
ſtähle mit 8 Jahr Zuchthausſtrafe und 8 Jahr Stellung unter PolizeiAufſicht.

Fremdenliſte. 77Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.
Kronprinaz: Hr. Stad, jur. v. Gersdorff u. Wittwe Dr. Siegel m. Töchtern

a. Leipzig. Klara Günther a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schlick a. Berlin,
Bunge a. Nordhauſen

Stadt Zürich Hr. Schatzrath v. Meltzing a. Medingen i. Hannover. Hr.
Privatm. Mühling a. Kaſſel Die Hrru Kaufl. Wiener a. Elberfeld, Buſch
a. Schwelm, Kleinhuis a. Rönſahl, Schulz a. Berlin.

Goldner MRiänng: Frau Amtm. Neubauer m. Töchtern a. Petersroda. Frau
Faktor Zimmermann a. Rothenburg Hr. Paſtor Fubel a. Domnitz. Hr.
WMechan. Fießler a. Bremen. Die Hrru. Kaufl. Kohn a. Mainz Klix a.
Potsdam Killinger a. Trieſt.

Huglisceher Hof. Hr. Partik. Multhaupt m. Fam. g. Hamburg. Die
Hrru. Kaufl. Dielebach a. Münſter, Koch a. Magdeburg. Hr. Amtm. Fritzſch
a. Hainsberg. Hr. Zuckerfabrikbeſ. v. Schänberg a. Schleſien.

Goldner Löwe: Hr. Cand. O. Klein u. Hr. Oekon. P. Klein a. Breslau.
Hr. Mühlwaarenhändler Schneider a. Gera. Hr. Kaufm. Lindemann g
Eiſenach.

Statt am brarg
leberg a. Sangerhauſen.

t Prinz von Preußen.Die Verſammlung hat davon mit Vergnügen

Hr. Literat Küſeberg g. Herzberg. Hr. Landwirth Düng
Hr. Rittergütsbeſ. v. Werbzig m. Gem. a. Breslau.

Die Hrru. Kaufl. Arandt a. Nordhauſen Roſenthal a. Frankfurt, Köhler
a. Barmen.

Schwarzer BRöäör: Hr. Kaufm. Blicke a. Hauſen. Hr. Geräthſchaflsmacher
Hr. Lehrer Schulze a. Ortrand.

Die Hrrnu. Kaufl.
Wenzel a. Dorf Alsleben.

Goldne Kugel Hr. Oberlehrer Nitſchmann a. Gruben.
Bauermeiſter a. Magdeburg Brähme a. Neu York Herzig a. Schinna, Hei
dik a. Köthen.

Magdeburger BRahnnhorſ: Die Hrru Partik. v. Meisner u. v. Reiſchner
a. London. Die Hrrn. Dr. Thiele u. Schulz a. Dresden. Die Hrrn. Guts
beſ. Hoffmann a. Roſtock, Betzſch a. Meerane, Leitzmann a. Stuttgart. Die
Hrrn, Kaufl. Wolf a. Berlin, Eberhardt a. Stettin, Lehmann a. Mecklenburg.

Thüringer Rahnhor: Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin Bauer a.
Hamburg Berger a. Berlin Hr. Dr. phil. et jur. Krüger a. Hamburg.
Hr. Pred. Diderici a. Schmerſan. Hr. Bank-Jnſp. Lautenſchläger a. Gotha
Hr. Graf Zech m. Diener a. Goſeck. Hr. DOomainenpächter Ewald a. Rie
ſenbrau. Hr. Geh. Rath Flaky a. Berlin.Möotel Gax Die Hrru. Kauft. Gehrhardt a. Magdeburg Fiſcher a. Nord
hauſen Hermann a. Leipiig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Juni Morgens 6 Uhr. NRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 375 12 Por. D. 572, Par. L. 331 47 Par. L. 332 35 Par. L.
Dunſtdruck 46 Par. L. 5,17 Par. L. 5,74 Par. L. 5 17 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 51 pCt. 76 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 118 G. Rm. 19,7 G. Rm.! 15,8 G. Rm.! 15,8 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Zweiter Vericht,

betreffend die Beſchaffung billigerer
Lebensmittel.

Die milden Beiträge der verfloſſenen Woche
ſind hinter den Erwartungen nicht zurückge
blieben welche das Comité von dem wohlthä
tigen Sinne ſeiner Mitbürger hatte, und die
Mittheilungen von Seiten der Herren Bezirks
vorſteher haben demſelben den Beweis gelie
fert, daß die gewährten Unterſtützungen gut
angebracht ſind, deren weitere Ausdehnung aber
fortwährend höchſt wünſchenswerth bleibt. Es
iſt deshalb erfreulich, daß ſich das Comité in
den Stand geſetzt ſieht, im Verhältniß der
empfangenen Beiträge und in Hoffnung der
Fortdauer dieſer Mildthätigkeit von jetzt ab
durch die Herren Bezirksvorſteher wöchentlich
3000 Marken zu 4 W Brod und 400 Marken
zu 8 W Roggenmehl ausgeben zu laſſen. Das
Brod wird auch ferner in durchaus guter Qua
lität gegen Zahlung von 1 t pro l bei den
auf den Marken benannten Bäckern, und das
Mehl, rein und kräftig, zu dem ermäßigten
Preiſe von 10 pro 8 auf der Armen-
kaſſe zu empfangen ſein.

Außerdem iſt die Einrichtung getroffen, daß
bei einem Mitgliede des Comité daſſelbe gut
ausgemahlene reine Roggenmehl für unbemit-
telte Conſumenten zu dem Selbſtkoſtenpreiſe
zu kaufen iſt, und es ſind dort in 4 Tagen
250 Viertel Mehl 16 zu dieſem ermä

fßigten Preiſe abgeholt.
Das Comité hofft durch die Güte ſeiner

Mitbürger im Stande zu bleiben, tie Unter-
ſtützungen fortzuſetzen, bis der zu verhoffende
Segen der Erndte es nicht mehr nöthig macht.

Bei Aenderungen in den Maßregeln ſollen
weitere Berichte erfolgen.

Bekanntmachung.
Ein noch in brauchbarem Zuſtande befind

licher neunſitziger Königl. Perſonen Poſtwagen
älterer Conſtruction mit Kabriolet, ſoll nebſt
allen Utenſilien

am Montag den 17. Juli d. J. Vormittags
11 Uhr

auf dem Uhlig'ſchen Poſtwagenhofe hierſelbſt
in öffentlicher Auction meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, den 4. Juli 1854.
Königl. Ober-Poſt-Direetion.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung in den zum

Rittergute Goſeck bei Naumburg a/S. gehö
rigen Obſtanpflanzungen, beſtehend in Aepfeln,
Birnen und Pflaumen, ſoll
Dienstag den 18. Juli c. Vormittags 11 Uhr

in hieſiger Gerichtsſtube öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Der Zuſchlag wird ſofort
im Termine an den Beſtbietenden ertheilt
wenn das Meiſtgebot ſonſt annehmbar befun
den, und die Bedingung ſofortiger Anzahlung
der Hälfte der Pachtſumme erfüllt wird.

Goſeck, am 1. Juli 1854.
Die gräfl. ZJech'ſche Rent-Einnahme.

Nittergutsverkauf.
Ein Rittergut bei Weimar, mit einem

ſchönen Schloſſe 2 großen zum Theil mit Holz
beſtandenen Gärten und 103 nahe liegenden
und in gutem Kulturſtande befindlichen Magdeb.
Morgen Feld, iſt mit Jnventario und Erndte
gegen 3000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Selbſtkäufern ertheilt auf portofreie Anfragen
Auskunft der Kreisger. Sekretär v. Ritſchl
zu Zörbig.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Vorrathskammer, Mitgebrauch des Kel
lers, Waſchhauſes und Trockenbodens, iſt in
einem anſtändigen Hauſe von jetzt ab zu ver
miethen und den 1. October d. J. zu beziehen.
Näheres bei Hrn. Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Die bisher vom Herrn Major von Lie-
bermann innegehabte Wohnung große Ul-
richsſtraße Nr. 19, iſt anderweit zu vermie
then und ſofort oder am 1. October zu beziehen.

Jn der Kürze erſcheint:

Dieſelbe wird enthalten
ler Orden. Eiſernes Kreuz.
Allgemeines Ehrenzeichen.

Freſer schen

OrdensLiſte I854.
Verzeichniß ſämmtlicher Kitter und Inhaber von preußiſchen Ordens-

und Ehrenzeichen.
eirea 60 Vogen S. kartonnirt. Preis: 3 Thaler.

Schwarzer Adler
Hohenzollernſcher Hausorden.

lgem Rettungs Medaille am Bande.Ritterlichen Hospitaliter Ordens vom St. Johannes von Jeruſalem.
Subſcriptionen hierauf werden angenommen von der

Orden. Orden pour le meérite. Rother Ad
Militair Ehrenzeichen.

Balley Brandenburg des

Buchhandlung in Halle.
Am 1. Juli wurde an die Abonnenten verſendet:

Leipziger Nlluſtrirte Zeitung.
Nr. 574. XXII. Band. 1854.

Inhalt: bbildungen:Die Bundesverfaſſung und die Zeitereigniſſe. Stand Die Todtenfeier an r im bensberger
der Bündnißfrage. Die neueſten Staatsanleihen.
Das britiſche Cabinet. Der Canton Bern. Der
Zuſtand Griechenlands China. Kurze Nachrichten.

Hofnachrichten. Mannigfaltigkeiten.
Der kranke Mann und ſein Erbe. A. v. Lüders,

k. ruſſiſcher Generaladjutant und General der Jufan
terie. Die Belagerung von Siliſtria. Die Kriegs
operationen an der Tſcherkeſſenküſte. Kurze Nach
richten vom Kriegsſchauplatz.

Die Todtenfeier der Kaiſerlichen im bensberger
Walde. Die Feier der ſilbernen Hochzeit des Prinzen
und der Prinzeſſin von Preußen zu Potsdam. Die Er
öffnung des Kryſtallpalaſtes von Sydenham. Der deut
ſche Jnduſtrieausſtellungspalaſt in München. Omer
Paſcha Marſch componirt von der Gemahlin des Mu
ſchirs. Schach. Briefwechſel mit Allen für Alle

Walde am 13. Juni. Frh. v. Schack, k. preußiſcher
Generallieutenant und Diviſtonscommandeur. Die
Feier der ſilbernen Hochzeit des Prinzen und der Prin
zeſſin von Preußen Die Beglückwünſchung durch die
Deputationen auf Schloß Babertsberg am 11. Juni.
Die Zeſtfeier im Krollſchen Lokale zu Berlin am 12.
Juni. Die Coblenzer Denkmünze zur frohen Erinne
rung an den 11. Juni 1851. Der Kryſtallpalaſt zu
Sydenham. Grundplan deſſelben. Der allgemeine
deutſche Jnduſtrieausſtellungspalaſt in München. Grund
plan deſſelben. A. v. Lüders, k. k. ruſſiſcher Sene
raladjutant und General der Jnfanterie. Plan der
türkiſchen Feſtung Siliſtriga. Die Einäſcherung von
Redut Kaleh an der Küſte des Schwarzen Meeres
durch die Ruſſen am 19. Mai

Die Jlluſtrirte Zeitung erſcheint jeden Sonnabend in einer Nummer von 16 dreiſpaltigen
Folioſeiten, mit jährlich über 1000 in den Text gedruckten Abbildungen. Preis viertel
jährlich 2 Thlr. Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende 3. Quartal werden
in allen Buch und Kunſthandlungen, ſowie von allen Poſtämtern angenommen.

Leipzig, Expedition der Jlluſtrirten Zeitung.

vor Ende dieses Jahres.
dabei billigem Rinband vorräthig
beträgt c. 5 Thaler.

IIalIe,

Von den Krgänzungen und Erläuterungen zum

A. Landrecht,von Hiersemenzel, erschien 80 eben der zweite Band. Der Schluss erscheint noch
Die Unterzeichnete hat stets Kremplare in sehr elegantem,

Der ausserordentlich niedrige Preis für das Ganze

G. O. IAnaapp's KCort. Buchh.
(Schroedel Simon.)

Die Glas-, Porzellan und Skeingut- Handlung

von G. Co Leipzigerſtraße Nr. 319,
empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager von feinſtem Kriſtall und gewöhnlichem Hohlglas,
ſowie von Porzellan und Steingut zur gütigen Beachtung.

Friedrich Semm, Steinhauer- Meiſter
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum bei vor
kommenden Bauarbeiten, ſo wie auch bei Be
darf von Grabſteinen u. dgl. und verſpricht
bei ſolideſter Arbeit die reellſten Preiſe.

Beſtellungen werden angenommen auf dem
Bauplatze Klausthor Nr. 2181 bei Mann
und Geiſtſtraße Nr. 1132.

Ein Verwalter, der nur auf geringen Ge
halt Anſprüche macht, ſucht eine Stelle. Be
zügliche Offerten werden unter der Adreſſe
„„C. A. St. poste restante Halle“ er-
beten.

Wegen Aufgabe des Kirſchpreſſerei- Geſchäfts
verkaufe ich die dazu nöthigen Geräthſchaften,
als: 3 Stück Preſſen, Mühle, 100 Oxhoft
Lager-Fäſſer, wobei 10 Stück à 5 Oxhoft hal
ten und 4 Stück große Fäſſer zur Aufnahme
der Kirſchen, zu annehmlichen Preiſen. Sämmt
liche Gegenſtände befinden ſich in gutem Zuſtande.

Cönnern, den 4. Juli 1854.
Gottfr. Nägler.

Ein junges gebildetes Mädchen von aus
wärts, mit guten Atteſten, ſucht zum ſoforti
gen Antritt als Laden oder Stubenmädchen
eine Stelle. Näheres bei Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 655.

Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und
Bandagiſt A. Krahl empfiehlt ſtets Bruch
bandagen, Geradehalter u. Fußmaſchinen nach
der neueſten Art. Großer Sandberg Nr. 246.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Landgut in der Nähe Leipzigs, mit
56 Acker 25 [DRuthen Areal, guten Gebäu
den, vollſtändigem Jnventarium, ſoll mit der
vorzüglichen heurigen Erndte verkauft werden
durch J. B. Eck in Leipzig, Windmüh
lenſtraße Nr. 51.

Soeben erſchien und iſt in Gl. C.
Knapp's Sort.-Buchh. (Sehroe-
del Simon) in Halle zu haben

Stahlſtiche
zu

Shakſpeares dramatiſchen Werken.
Iſte Liefer. 3 Blatt. Preis 4

Die Stahlſtiche nach Zeichnungen von Lud
wig Richter erſcheinen vollſtändig in 3 Lie
ferungen.

Offene Verwalcterſtelle.
Ein Verwalter von geſetzten Jahren der

die Verwaltung eines Landgutes von jetzt bis
November dieſes Jahres übernehmen will, kann
die Adreſſe erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Engliſche Hühner und Hähne ſind
zu verkaufen Nr. 1276 a

Zwei zweiſpännige Leiterwagen mit eiſer
nen Achſen 4 Stück vierzöllige Rad, 1 Pflug,
2 Eggen und 2 ſtarke Arbeitspferde mit und
ohne Geſchirr ſtehen ſofort zu verkaufen bei

Fr. Buſch in Löbejün.
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